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Schwimmer „kacheln“
mehr als 900 Kilometer

24-Stunden-Schwimmen der DLRG Harsewinkel.

Robert Becker

¥ Harsewinkel. Da haben die
„Schwimmpansen“ am Sams-
tag ernst gemacht. Familie Fur-
chert sicherte sich unter dem
Teamnamen mit fünf Perso-
nen und 44,2 Kilometern Ge-
samtleistung die Familienwer-
tung beim 24-Stunden der
DLRG Harsewinkel.

Genau 218 Aktive beteilig-
ten sich bei dem beliebten Ma-
rathon-Schwimmen im Har-
sewinkeler Hallenbad. Insge-
samt legten die „Kachelzäh-
ler“ 902,05 Kilometer zurück.
Das sehenswerte Ergebnis ent-
sprach einen Durchschnitt von
4,1 Kilometern pro Teilneh-
merin und Teilnehmer.

Für das Goldene Abzeichen
mussten Erwachsene bis 64
Jahre immerhin 7,5 Kilometer
zurücklegen. Wer Silber errei-
chen wollte, musste auch noch
fünf Kilometer schwimmen,
für Bronze waren es immer-
hin noch drei Kilometer. Die
meisten Teilnehmer lagen ir-
gendwo dazwischen. Mitma-
chen stand an erster Stelle.

Ausrichter kommen
zusammen auf
249 Kilometer

Stark vertreten war auch der
Ausrichterverein. Mit 67 Star-
tern schwammen die Aktiven
der DLRG insgesamt 249,05
Kilometer, im Durchschnitt al-
so jeder 3,71 Kilometer. Gro-
ße Gruppen stellten auch die
Hapkido-Abteilung der TSG-
Harsewinkel mit 20 Aktiven
und einer Gesamtleistung von
100,55 Kilometern sowie die
TSG-Schwimmabteilung mit
16 Aktiven, die auf 94,4 Kilo-
meter im Wasser kam.

Herausragende Leistungen
gelangen vor allem einigen Ein-
zelstartern in der Hobbyklas-
se. Linus Schumann gewann
mit 29,1 Kilometern die Ein-
zelwertung knapp vor der ers-
ten Frau. Die erst sieben Jahre
alte Sina Berkenhaus machte

es den Mitschwimmerinnen
vor. Sie schwamm erstaunli-
che 28,05 Kilometer.

Insgesamt 16 Schwimmer
erzielten eine Distanz von
mehr als zehn Kilometern. Ce-
line Furchert (15,0 km), So-
nea Fedeler (14,4 km), der sie-
ben Jahre alte Felix Damm-
ann (13,1 km) und Astrid
Selker(12,05km)warendieeif-
rigsten Kachelzähler auf den
Plätzen drei bis sieben.

Jüngste Teilnehmer waren
Mila Bußmann, die mit ihren
fünf Jahren großartige 4,15 Ki-
lometer im Hallenbadbecken
unterwegs war, und Karl Wall-
meier . Der Fünfjährige schaff-
te stolze 1.000 Meter.

Als älteste Schwimmer tru-
gen sich die 68-jährige Inge-
borg Nathmann mit 200 Me-
tern und Michael Pohl, 71 Jah-
re, mit 3,2 Kilometern in die
Siegerlisten ein. Noch eine Al-
tersbestmarke stellte die 65-
jährige Ellen Venherm auf, die
immerhin 3,9 km zurücklegte.

Den Startschuss hatte die
Stellvertretende Bürgermeiste-
rin und Vorsitzende des Schul-
und Sportausschusses, Pamela
Westmeyer, gegeben. Die
CDU-Politikerin stieg vorbild-
lich dann auch selbst ins 29
Grad warme Wasser und legte
etwas über 1.000 Meter zu-
rück. Gleich mehrere Politi-
ker schlossen sich an: West-
meyers CDU-Fraktionskollege
Stephan Hoeving kam auf 4,55
km, Ulrich Keller (Die Grü-
nen) schwamm sogar 9,65 km,
Janosch Linden kam auf 1,45
Kilometer.

Organisatorisch hatte die
DLRG Harsewinkel die Ver-
anstaltung bestens im Griff.
War der Andrang nach dem
Start um 14 Uhr am Samstag
zunächst verhalten, steigerten
sich die Besucherzahlen mit
fortschreitender Dauer des
Nachmittags. Auch die tradi-
tionelle Stundenstaffel der
DLRG trug zur Geisterstunde
nach Mitternacht wieder zur
sportlichen Aufwertung ihren
Anteil hinzu.

Stilistisch sauber ist Nicola Ko-
pitz unterwegs Fotos: Robert Becker

Michael Konermann mit Toch-
ter Celine ist dabei.

Caritas-Vorstand Volker Brüggenjürgen, Bürgermeister Andreas Sunder und Schulleiter Matthias Stolper bedanken sich bei den Lehrerinnen
und Eule-Betreuerinnen Tessina Schrör und Sabine Ringel sowie Mechtild Reker (v.l.) mit Blumen. Foto: Birgit Vredenburg

Hier lernen Ältere von Jungen
Seit 25 Jahren verbindet die EULE Generationen. Gymnasiasten unterrichten

freitagnachmittags interessierte Senioren. Dabei ist der Austausch nicht einseitig.

Birgit Vredenburg

¥ Rietberg. Erleben, Unter-
richten, Lernen und Experi-
mentieren, kurz „EULE” steht
bei derzeit 50 jung gebliebe-
nen „Seniorenschülern” frei-
tagnachmittags auf dem Stun-
denplan. Unterrichtet werden
die 55- bis 82-Jährigen von eh-
renamtlich aktiven „Schüler-
lehrern” im Alter zwischen 14
und 19 Jahren. Die Eule – ein
Gemeinschaftsprojekt des
Gymnasiums Nepomucenum
und des Caritasverbandes für
den Kreis Gütersloh – feiert in
diesem Jahr 25-jähriges Be-
stehen.

„Die Idee, ein solches Pro-
jekt – Vorbild war damals das
Fanny-Leicht-Gymnasium in
Stuttgart – auch nach Riet-
berg zu holen, bekam im So-
zialausschuss der Stadt Riet-
berggleicheinenDämpfer”,er-
innert Mechtild Reker von der
Caritas, die das Projekt vor 25
Jahren mit aufgebaut hat, in
einer Jubiläumsveranstaltung
mit Freunden und Wegbeglei-
tern, an die Anfänge. Eine
Schule für Senioren? Da gehe
in einer so kleinen Stadt wie
Rietberg doch keiner hin, ha-
be es damals geheißen. „Wir
ließen uns davon nicht ent-
mutigen und fanden sehr
schnell 19 begeisterte Schüler-
lehrer, sodass wir am 3. Sep-
tember 1998 mit 42 Senioren
gestartet sind”, ist Reker von
diesem gelungenen Projekt, in
dem Schüler lehren und Äl-
tere lernen, „noch genau so be-
geistert, wie am ersten Tag.”

Das damalige Angebot der

Fächer Englisch, Computer,
Gedächtnistraining, Literatur-
und Kunst wird inzwischen er-
gänzt um Laptop- und Smart-
phone-Kurse, Spanisch sowie
Englisch für Anfänger und
Fortgeschrittene. Darüber hin-
aus hat jüngst eine Veranstal-
tung zu künstlicher Intelli-
genz und ChatGPT stattgefun-
den.

„Die mehrfach ausgezeich-
nete Eule ist nicht einfach nur
eine Bildungsinstitution. Sie
bringt zwei Generationen zu-
sammen. Und das ist uns in
den letzten 25 Jahren wirklich
gut gelungen”, stellt Reker zu-
frieden fest. Dazu beigetragen
haben neben dem Unterricht
viele gemeinsame Aktivitäten,
wie Sommerfeste,Weihnachts-
feiern, Spielenachmittage,
Ausflüge und Klassenfahrten.
Nicht zu vergessen eine vom
Publikum gefeierte öffentliche
Lesung des Literaturkurses im
Erich Kästner-Jahr und die

Eintragung der Eule in das Gol-
dene Buch der Stadt Rietberg.
Breit gefächert wie die Eule ist,
haben zwei ehemalige Schü-
lerlehrer das Projekt zum The-
ma ihrer Masterarbeit erko-
ren.

„IndemProjektgehtesnicht
nur um das Lernen. Wir sind
auch als Gruppe zu einer schö-
nen Gemeinschaft zusammen
gewachsen und haben privat
viel gemeinsam unternom-
men – natürlich immer unter
dem Wahrzeichen der Eule”,
blickt Schülerseniorin Gabrie-
le Landauer dankbar zurück.
Klassenkamerad Manfred Be-
rens – „ich habe durch die Eu-
le Luft unter die Flügel be-
kommen” – sieht in dem Pro-
jekt eine Win-win-Situation
für alle. So erkenne man die
Schülerlehrer in den mündli-
chen Abi-Prüfungen an ihrem
gewandteren Umgang mit Er-
wachsenen.

„Sie alle sind Teil einer Er-

folgsgeschichte und gemein-
sam verantwortlich für die
Umsetzung einer einfachen,
aber auch genialen Idee”, be-
dankte sich Caritasvorstand
Volker Brüggenjürgen für das
jahrzehntelange Engagement
sämtlicher Beteiligten im Sin-
ne der Begegnung – dem
eigentlichen Motiv der Eule.
„Die Eule kennt nur Gewin-
nerinnen und Gewinner. Sie ist
auch ein erfolgreiches Gesell-
schaftsmodell, dass man gera-
de in heutiger Zeit als vor-
bildhafte Schablone über unse-
re Stadt legen dürfte”, ergänz-
te Bürgermeister Andreas Sun-
der. Dieses gute und genera-
tionsübergreifende Miteinan-
der, dieses vorurteilsfreie Auf-
einanderzugehen sei “ein
wohltuender Kontrast zu dem,
was wir momentan auch in
unserer Stadtgesellschaft erle-
ben (müssen).”

Für Schulleiter Matthias
Stolper war die Eule, „die ich
schon sehr lange fasziniert be-
obachte, immer schon ein Ort,
wo Werte, wie sich um das
Wohl Anderer zu kümmern,
auf einer ganz anderen Ebene
an Bedeutung gewinnen.” Sein
Dank galt deshalb insbeson-
dere den Schülerlehrern, die
sich dafür freitagnachmittags
die Zeit nehmen und den Se-
nioren, die mit mehr Lebens-
erfahrung auf die Dinge bli-
cken und den Jungen Orien-
tierung und Halt böten. Stol-
per:„Das istgut,dennwirbrau-
chen Menschen mit Courage,
um die derzeitigen Heraus-
forderungen in den Griff zu be-
kommen.”

Gemütliches Beisammensein: Schülerlehrer und Seniorenschüler fei-
ern im Gasthof Doppe ein stimmungsvolles Geburtstagsfest.

Gedenken an das
Judenpogrom

¥ Rietberg. Der Heimatverein
Neuenkirchen gedenkt der
Pogromnacht des Jahres 1938.
Vertreter des Heimatvereins
werden am Donnerstag, 9. No-
vember, 11 Uhr am Mahnmal
der zerstörten Synagoge an der
Langen Straße an das Gesche-
hen erinnern und eine Schale
aufstellen. Beate Schrewe wird
einige Worte zum damaligen
Geschehen sprechen. Am
Samstag, 11. November, 15
Uhr lädt der Heimatverein zu
einem Rundgang über den jü-
dischen Friedhof ein. Er ist das
letzte öffentliche Zeugnis der
einst blühenden Synagogenge-
meinschaft der ehemaligen
Grafschaft Rietberg. Treff-
punkt ist der Eingang Eltzba-
cherweg.

Altkleider-
Bringsammlung

¥ Rietberg. Das Deutsche Ro-
te Kreuz und die Kolpingfa-
milien Verl und Rietberg la-
den zu ihrer nächsten Altklei-
der-Bringsammlung am Sams-
tag, 18. November, 9 bis 13 Uhr
ein. In dieser Zeit besteht die
Gelegenheit, aussortierte Klei-
dung, Schuhe und Heimtexti-
lien abzugeben: In Rietberg
selbst stehen Helfer am E-Cen-
ter bereit. Weitere Annahme-
stellen sind in Neuenkirchen
das Kolpinghaus und in West-
erwiehe das Pfarrheim. Die An-
lieferung sollte in wetterfesten
Plastiksäcken erfolgen. Der
Verkaufserlös kommt der so-
zialen und karitativen Arbeit
von Kolping und DRK im
Kreisgebiet zu Gute.

„Loriot-Revue“ im
Cultura-Kino

¥ Rietberg. Loriot gilt als einer
der größten deutschen Humo-
risten. 31 seiner Trickfilmklas-
siker sind nun in einem Film
zusammengefasst worden.
„Loriots große Trickfilmre-
vue“ läuft am Donnerstag, 9.
November, 20 Uhr in der Cul-
tura über die Großbildlein-
wand. Der Animationsfilm ist
ohne Altersbeschränkung frei-
gegeben und dauert 80 Minu-
ten. Der Eintritt beträgt 5 Euro
pro Erwachsenem. Für Inha-
ber einer tagesaktuellen Ein-
trittskarte oder einer Dauer-
karte für den Gartenschau-
park ist der Eintritt frei.

Marktplatz ist Thema
imKolpinghaus

¥ Rietberg. „Ein Stimmungs-
bild der Bürger aufnehmen,be-
vor es zu weiteren Planungen
kommt,“ das will der Neuen-
kirchener Ortsvorsteher Mi-
chael Streiß. Auf einer Bür-
gerversammlung im Kolping-
haus am Mittwoch, 8. No-
vember, 19.30 Uhr soll daher
das Thema Marktplatz er-
örtert werden. Dann können
auchdieBeleuchtungdesDorf-
grabens am Kolpinghaus und
die Weihnachtssterne disku-
tiert werden.

Heimatverein trifft
sich bei Adelmann

¥ Rietberg. Die 1.030 Mitglie-
der, davon 55 unter 18 Jah-
ren, und Freunde des Hei-
matvereins Mastholte sind zur
Mitgliederversammlung am
Dienstag, 7. November, ab 19
Uhr (Essen, Versammlung ab
20 Uhr) im Saal Adelmann ein-
geladen. Gewählt wird eine
neue Kassiererin. Außerdem
werden neue Veranstaltungs-
formate vorgestellt und über
anstehende Maßnahmen am
Heimathaus beraten.

Musik in perfekter Harmonie
Bei der „Kirchenmusik im Kloster“ gab es am Sonntag feinste Stimmkultur zu bewundern.

¥ Rietberg. „Zwei Stimmen –
ein Klang“ lautete das Motto
des Oktoberkonzerts in der
Reihe „Kirchenmusik im Klos-
ter“ am vergangenen Sonntag.
Dem wurden die Ausführen-
den – Elisabeth Schnippe (So-
pran) und Alexander Wendt
(Tenor)– indenvonihnenaus-
gewählten geistlichen Duetten
mehr als gerecht.

Mit der einfühlsamen Be-
gleitung durch Rainer Schnip-
pe an der Orgel konnten sie
die Zuhörer mit ihren über-
aus harmonisierenden Stim-
men, aber auch mit weniger be-
kannten Duetten aus vier Jahr-
hunderten begeistern.

So etwa mit dem getrage-

nen „Pace Domine“ von
Charles Gounod, oder dem
ausdrucksvollen „Cantique de

Jean Racine“ von Gabriel Fau-
rè. Mit der Hymne „For he
beauty of the earth“ von John

Rutter war auch ein höchst ein-
gängiges Werk des 20. Jahr-
hunderts im Programm ver-
treten.

In den Solostücken für Or-
gel brachte Rainer Schnippedie
vielfältigen Klangfarben der
Speith-Orgel bestens zur Gel-
tung, wie etwa im Intermezzo
aus der Orgelsinfonie Nr. 6 op.
42 von Charles-Marie Widor
oder der Toccata in Seven von
John Rutter.

Die zahlreich erschienenen
Zuhörer dankten mit üppi-
gem Applaus und konnten sich
über eine erneute Darbietung
des „Pace Domine“ von
Charles Gounod als Zugabe
freuen.

Elisabeth Schnippe (v.l.), AlexanderWendt undRainer Schnippe hin-
ter der Truhenorgel, die im Konzert ebenfalls zum Einsatz kam.


